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Dröhnende Motoren und jede Men-
ge Action bietet das Speedway-
Rennwochenende auf der Haunstet-
ter Sandbahn. Am Samstag trägt der
MSC Pfaffenhofen dort den 4. Lauf
zum ADAC-Bayerncup aus. Pfaf-
fenhofen verfügt derzeit über keine
eigene Bahn, ist im Süden Augs-
burgs fündig geworden. Am nächs-
ten Tag steht der 5. und zugleich fi-
nale Lauf des Bayerncups an. Der
Wettbewerb ist als Teamwertung
ausgelegt und dient vordergründig
der Jugendförderung.

In der Gesamtwertung führt der
MSC Olching (206 Punkte), dahin-
ter folgen der AC Landshut (198),
der gastgebende AMC Haunstetten
(147) und Pfaffenhofen (142). Am
Sonntag wird feststehen, wer ganz
oben auf dem Siegerpodest steht.

An den Start gehen werden auf
ihren PS-Maschinen Solisten und
Gespanne mit Seitenwagen. An bei-
den Tagen pflügen die Fahrer ab 10
Uhr zu Trainingszwecken durch
den Sand. Die Fahrer geben sich
nahbar, an beiden Tagen ist ihr La-
ger zugänglich. Vorgestellt werden
die Protagonisten jeweils ab 13 Uhr,
die Rennen beginnen um 13.30 Uhr.
Die Gesamtorganisation obliegt Pe-
tra Balletshofer, Rennleiter ist Tim
Scheunemann. Kinder bis zwölf
Jahre haben freien Eintritt. (AZ)
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Bayerncup auf
der Sandbahn
in Haunstetten

Schafft Udo Pitsch
den Spartathlon?

Der Lauf über 246 Kilometer von
Athen nach Sparta zählt zu den le-
gendärsten Ultramarathons der
Welt. Als Vater dieses Spartathlons
gilt der griechische Bote Pheidippi-
des, der im Jahr 490 v. Chr. von den
Athenern nach
Sparta geschickt
worden sein soll.
Angeblich bewäl-
tigte er die bergi-
ge Strecke fast
nonstop in 36
Stunden. Das ist
auch die Sollzeit
beim 34. Spar-
tathlon am morgi-
gen Freitag. Für das Rennen (400
Teilnehmer) konnten sich 34 Deut-
sche qualifizieren. Darunter ist der
62-jährige Udo Pitsch von der TG
Viktoria. Bislang absolvierte nur ein
Augsburger erfolgreich den Spar-
tathlon, nämlich Bertram Glogger in
den Jahren 2008 und 2009. (wilm)

Udo Pitsch

Weltmeisterschaft vorbereiten, sind
die Bedingungen in Lechhausen al-
lerdings schwierig. Teuber vermisst
auch die Unterstützung des Verban-
des bei der Anschaffung des speziel-
len Materials. „In Rio bin ich mit ei-
nem umgebauten Straßenrad in der
3000-m-Verfolgung gefahren.“

Das reichte immerhin zum fünf-
ten Platz. Teuber ist der Meinung,
dass bei entsprechender Unterstüt-
zung mehr möglich gewesen wäre.
So aber hat er sich auf die Straßen-
rennen konzentriert und trägt sich
am Mittwoch ebenso wie die ande-
ren Sportler ins Goldene Buch der
Stadt ein. „Jeder hat auf ganz sym-
pathische Art Augsburg repräsen-
tiert“, freut sich Oberbürgermeister
Gribl.

noch machen.“ Der Augsburger hat
nicht nur Tokio 2020, sondern auch
die Spiele 2024 im Blick.

Über weitreichende Erfahrung im
Behindertensport verfügt Michael
Teuber aus Odelzhausen (Landkreis
Dachau). Der Radsportler gewann
bei den Paralympics in Brasilien sei-
ne vierte Goldmedaille im Zeitfah-
ren der Straßenradsportler.

In dieser Disziplin startet der
48-Jährige für den BSV München.
Im Bahnradsport feierte er viele
Jahre seine Triumphe für die RSG
Augsburg. Er ist immer noch Mit-
glied im Verein. „Ich fahre regelmä-
ßig auf der Bahn in Augsburg, weil
ich auch Landestrainer bin.“

Im kalten Winter, wenn sich die
Besten der Branche auf die Bahn-

VON PETER DEININGER

Die Olympischen Spiele üben eine
große Faszination aus. „Es ist der
Traum eines jeden Sportlers, Teil
dieser großartigen Idee zu sein“, be-
tont Oberbürgermeister Kurt Gribl
am Mittwoch im Fürstenzimmer des
Rathauses beim Empfang der Augs-
burger Olympiateilnehmer.

Silbermedaillengewinner Philipp
Max fehlt. Der FCA-Fußballer
muss trainieren, die Slalomkanuten
Hannes Aigner (AKV) und Sideris
Tasiadis (Kanu Schwaben) haben
Zeit. Sie gewannen 2012 in London
Medaillen, im August 2016 in Rio de
Janeiro fehlten nur Kleinigkeiten,
um dieses Kunststück zu wiederho-
len. Sie haben sich auf den Plätzen
vier und fünf eingereiht, Melanie
Pfeifer (Schwaben, noch in Urlaub)
erreichte Rang sieben. „Sie alle dür-
fen sich als Gewinner fühlen“, sagt
Gribl. Als Teil einer internationalen
Sportfamilie mit unvergesslichen
Erinnerungen.

Diese sind nicht nur positiv, da-
rauf weist ein Bild samt weißen Blu-
men hin. Mit einem Kondolenzbuch
erinnert die Stadt an Kanu-Bundes-
trainer Stefan Henze, der in Brasilien
an den Folgen eines Autounfalls
starb. „Wir versuchen, so gut es geht
in die Normalität zurückzukehren“,
beschreibt Kajak-Bundestrainer
Thomas Apel die Gefühlswelt in den
Kreisen der Wildwasserpaddler.

Der Olympiavierte Hannes Ai-
gner hat in Sardinien Urlaub ge-
macht und ist schon wieder im Pad-
delmodus. Kürzlich belegte er beim
Dolomitenmann mit seinem Team
den fünften Platz. Demnächst
nimmt er an der Weltmeisterschaft
(Sickline) der Extrem-Wildwasser-
fahrer im Ötztal teil. Wenn es die
Bundeswehr zulässt, will er Ende
Oktober in Japan auf Paddeltour ge-
hen. „Der Zeitplan überschneidet
sich mit meinem Feldwebel-Lehr-
gang in Hannover“, hofft der Sport-
soldat auf Verständnis seiner Vorge-
setzten.

Canadierfahrer Sideris Tasiadis
drückt nach einem Türkei-Urlaub
wieder die Schulbank. Der 26-Jähri-
ge bereitet sich auf seine Abschluss-
prüfungen vor, Ende Januar will er
seine Ausbildung bei der Polizei ab-
schließen. Ins Kanutraining möchte
der Silbermedaillengewinner von
London im November wieder ein-
steigen. Das ist für ihn früh genug.
„In einem anstrengenden Olympia-
jahr muss man seinem Körper Gele-
genheit zur Regeneration geben.“
Tasiadis sieht aber seine Zukunft
noch für längere Zeit im Canadier-
boot. „Acht Jahre kann ich schon

Erinnerung an besondere Tage
Empfang Oberbürgermeister Kurt Gribl würdigt die Leistungen der Augsburger

bei Olympia und den Paralympics. Es gibt aber auch Zeichen der Trauer

Erinnerung an den verstorbenen Kolle-
gen Stefan Henze: Bundestrainer Tho-
mas Apel schreibt eine Würdigung in das
Kondolenzbuch.

Paralympics-Sieger Michael Teuber trägt sich ins Goldene Buch der Stadt Augsburg ein, dahinter haben sich von links OB Kurt
Gribl, Kajakfahrer Hannes Aigner und Canadierspezialist Sideris Tasiadis eingereiht. Fotos: Fred Schöllhorn

Alles auf Anfang heißt es ab jetzt für
die Mannschaft des TV Augsburg
im Play-off-Viertelfinale der Ska-
terhockey-Bundesliga. Im ersten
Spiel müssen die Schützlinge von
Trainer Andreas Gerstberger am
Samstag (19 Uhr) bei den Samurai
Iserlohn antreten.

„Natürlich werden wir alles da-
ransetzen, um als Sieger vom Par-
kett zu gehen. Das wäre die opti-
malste Voraussetzung, um dann im
Heimspiel den Einzug in das Halbfi-
nale perfekt zu machen. Uns erwar-
tet aber eine ganz schwere Begeg-
nung,“ meint TVA-Kapitän Maxi-
milian Nies. Bei den Augsburgern
fehlen weiterhin Kevin Hnida, Ma-
rius Döring, Florian Dörner und
Niklas Bullnheimer. Dafür stehen
Ex-Nationalspieler Benjamin Be-
cherer, Nikolai Luther und Maxi-
milian Maurer aus dem Regionalli-
ga-Team im Kader. Die Hauptlast
des Spiels aber dürften Bundesliga-
Topscorer Lukas Fettinger (88
Punkte/47 Tore/41 Assists), der
auch das schnellste Bundesligator
der Saison nach nur elf Sekunden er-
zielte, Stefan Gläsel, Simon Arzt,
Maximilian Nies, Oliver Dotter-
weich und Torhüter Patrick Schenk
tragen.

Die Favoritenrolle liegt bei Iser-
lohn, denn Augsburger Erfolge im
Sauerland sind sehr rar. Das Rück-
spiel in Augsburg findet erst am 29.
Oktober statt, da die Herren-Euro-
pameisterschaft vom 21. bis 23. Ok-
tober in Opatija mit fünf TVA-Spie-
lern ausgetragen wird. (AZ)

TVA ist im
Play-off nur
Außenseiter

Skaterhockey-Team
spielt in Iserlohn

Der TVA braucht in Iserlohn die Tore von
Lukas Fettinger. Foto: Hochgemuth
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Stephan End (Bezirksmanager Service vom Volkswagen Service Deutschland, Mitte) zeichnete Carlo La Russa (Serviceleiter Volkswagen Zentrum
Augsburg, links) und Christian Hartl (Serviceleiter Schweizer Lechhausen) aus. Foto: Marcus Barnstorf

Für mehr Qualität und
Kundenzufriedenheit

Schwaba: Serviceleiter werden zu Service Managern

VON MARCUS BARNSTORF

Vor Kurzem erst wurde das
Autohaus Schweizer Lechhau-
sen zum wiederholten Mal als
einer von 50 VW-Handels-
partnern in Deutschland in das
„Forum der Besten“ aufge-
nommen. Ein Kriterium für
diese Auszeichnung war die
Zufriedenheit der Kunden.
Damit dies auch zukünftig so
bleibt, absolvierten Servicelei-
ter Christian Hartl und sein
Kollege, Carlo La Russa, Ser-
viceleiter des Volkswagen
Zentrum Augsburg, eine Fort-
bildung zum „Service Mana-
ger“.
„Ziel ist die Stärkung der
Funktion des Serviceleiters

und die Weiterentwicklung ei-
nes qualifizierten Servicelei-
ters zum Service Manager“,
erklärt Stephan End, Bezirks-
manager Service vom Volks-
wagen Service Deutschland
bei der Urkundenverleihung
in Augsburg.

Strategische Unterstützung
Schwerpunkte der Qualifizie-
rungsmaßnahme sind neben
Mitarbeiterführung und ge-
samtunternehmerisches Den-
ken die Selektion und Priorisie-
rung von Führungsaufgaben
sowie die Initiierung und Be-
gleitung von Verbesserungs-
und Changemanagement-Pro-
zessen. „Die Weiterentwick-
lung zum Service Manager

dient in erster Linie der strate-
gischen Unterstützung des Ser-
vicepartnerbetriebs, die Steige-
rung der Qualität und der
Kundenzufriedenheit“, sagt
Christian Hartl. Das individu-
elle, fünfstufige Entwicklungs-
programm dauerte über ein
Jahr.
Schweizer Lechhausen und
Volkswagen Zentrum Augs-
burg sind eine Zweignieder-
lassung der Schwaba-Gruppe,
die an insgesamt sechs Stand-
orten über 450 Mitarbeiter
beschäftigt und die Marken
VW, Audi, Seat und Skoda
vertritt.

I Weitere Infos im Internet
www.schwaba.de


